
Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band: 1 (1939)

Heft: 7-9

Artikel: Bildli oss mini Buebejohre

Autor: Tobler, Alfred

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-176860

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-176860
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BilÖli ofi mini Buebcjohre.
Sie grööfdjt -3reub l)a=n=i nm (Efjafperlittjeater gkaa. Se ©ha»

foerlUSheatermaa l)änb beim amml 5ecrfctjt fjenb'rem Sheoter-Sor»
billig grüeft, eb be 95orfjang uffggange=n=ifdjt: „Sauber, feib il)r olle
ba?" Senn fjämm'r aiimool off ali 3rooge gantraortei fo Iuut onb
bräiit os=nt'r tjäiib djönne: „3ooo!" „5)abt itjr alle ©elb bei end)?"
„3ooo!" „6oll id) gleid) ben ©afper kommen laffeii ?" „3ooo!"
„Ober iüollt iljr nod) eine l)albe 6tunbe märten ?" „9läääi!" „Wollt
ihr nun alle redjt riiljig fein unb 311rjören, bamit id) anfangen kann?"
„3ooo!" ©aa113ni Sääg l)ett=i djöiie bem Sheater 3ueliiege=n=onb 311c=

lofe. Sfonbefd) guctt häb=s=is amml gfalle, menn ber ©hafperli über
nie 2üüt l)äb ljeer möge. 3ecrfdjt häb='r fi bööfes Wrjb 3tob gfchlage,
bas-f' be ©ljopf öber'5 2heäterli abilaampe loo bäb, onb beim ifch>'r
eerfdjt no off=fi uigljodtet onb off=ere=n=ontme grette mit fimm 33rögel
im Marine. Onb benn ifd)t b'Soli3ei d)oo onb ljnb=e raölle abfaffc.
„Wer bift bu?" „3d) bin bie hohe Soü3eü" „60, bie hohe So=
Soli3ei! Sa l)aft: eins, 3roei, brei!" 60 tjäb='r benn gab au no
b'So^oli3ei 3tobt gfchlage onb ifd)t au no off=fi ni gtjochet onb
off=ere=roomme grette mit'm Srögel, mic off='m tobtiie Wnb. Senn
ifdjt uff=ääniool e 2obtegripp d)oo! Senn fönvm'r allfamm gn113

miiüsliftille roorbe onb l)änb fafdjt b' 33ää cor 2lngfdjt off=b"23änh
11fi30ge, roie='m febe mool, roo1n=1ne oon ©fpööfdjter 11e3ellt l)äb.
„Wer bift bu!" „3d) bin ber 2o4jo4joob ber So=ho=hoob! ber
So=ljo=ljoob! ber SJIenfdjenfrefjäör!" — „60! bu bifdjt ber £o=fjo=
l)oob, ber So=ho=boob! ber So4jo4joob! ber SJteiifctjenfrefjäär! Sa
frifj bu Srntroürfd)t, bas fdjmeckt bir befjäär, befjäär, befjäär! —
Wart einaal, id) roill bir gleid) roas geben für beinen £o=ho=hoob,
So=!jo=t)oob, £o=f)o=hoob unb beinen 9Henfdjenfrefjäär!" Senn l)äb='r
amml, fo onUm'r no rcd)t ifdjt, nn no be So=tjo=tjoob 3tobt gfchlage.
3letfd)t='m ©nb ifd)t no be 2üüfl djoo: „Srrrrr!" onb ifdjt='m £ha=
fperli mit be i9öruere in Sund) ini gfatjre. „25rrr!" ljäb be ©lja=
iperli gfääb onb häb='m='s graab glt)d) gmadjeb. „Wer bifdjt bu?"
„3d) bin ber Säifl — ber 3äifl — ber Säifl! Su muht mit mir in
bieflellee — 5)ellee — ^ellee!" „Sfiii Säifl — pfui Säufl — pfui
Säifl" onb benn l)äb='r gab au no be Säifl 3tobt gfchlage. Senn
l)8m«m'r e 3reub gkna onb hänb fafdjt nomnie d)öne iiffjööre ladje!
„So ftinber! 3etj ift es aus! 5)at es end) gefallen?" „3ooo!"

So e ©Ijafpcrli^Sljeater ifdjt bodj alimool 's Sdjönnfdjt gfee oom
gaa113ne 3oljrmaart. ©s ifdjt 3'bebu1tre, bas rne='s hüttitags nomnie
ober benn gab no 30r 6eltetjeit felje onb rjööre dja. 's ifdjt amml e

roofjrs 3efdjt for bi djliitne onb groofje ©oofe onb roern=nte beim bi
djliime ©oofe gfieb afe=n=aabädjtig 3uelofe onb 311eluege onb fo häb=
me fafdjt no bi grööfjer 3reub as feil. Onb roas geeb='s löfdjtegers
as e=fo=e recrjts ©tjafperli ©oofe=©läd)ter, roenn amml be ©rjafperli
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roiber ¦JIlls ojj='m Weg gfeget onb roiber fiiiibcre Sifd) gmadjeb häb!
9Jte fött ebe=n=im £ebe=n=au eppe=n=emool e fo djnfperle lööre.

ftllred Tobier us: „Mer sUnd halt ftppczeller", Verlag Orell FDOII, Zürich.

Liebi Sdiwyzerdiiiid
Mier vvüsse, wie ihr a der Bundesfyr am meiste Freud heit,

wenn di alte Schwyzerfüür uf allne Bärgwachte brönne und lüchte
und wenn am Abe vom ersten Augste d Glogge vo allne Chilche
lüte u zämetöne u brichte u singe vo üsne tapfere Vorväter, vo
üser alte Freiheit, vo üsne Schwyzerlüt u vo üsem schöne, subere
Schwyzerland. U we mier a di alten Eidgenosse dänke, so seit
sech jede Schwyzerma u jedi Schwyzerfrau aber au jede Schwy-
zerbueb und jedes Schwyzermeitschi: „Mier wei treu zu üsem
Land u zu üsem Volch luege; mier wei zämestah, Fründe sy u

Fride ha; aber wenn es sy mueß, wei mier nid zrüggstah; mier
wein is au häregäh und opfere für üsi Schwyz, für üsi Heimat,
für üses Volch u für üsi Freiheit u Schwyzerehr!" U das bruche
mier gar nid lut u dütlech zbrüele. Mier tües villicht nüme ganz
schüch u lysli gspüren i üsem Härz u mier verspräches i üsne
Lieder und i üser eifache Bundesfyr. Aber so isch es grad rächt

u guet u schön. Me mueß im Härze zwäg sy u de cha me mängs

ertrage u de wird men au em Strübste u Böschte Meister, het

— wi die alten Eidgenosse — vor nüd Angst als vor em liebe
Gott u geit uf jede zdorf, won is a üsi Heimat und an üsi Freiheit

gryft!
U drum möchti mier n Ech uf en ersten Augste au grad e

chli vo den alten Eidgenosse erzelle und ech zeige, wi si brav
für ihri Sach und ihres Land igstande sy u nie Angst u Chum-
mer hei gha wägem Find oder wägem Tod, wenn es gulte het,

d'Schwyz und Schwyzerfreiheit zrette. Mier möchtet ech au e

chli brichte vo vilne großen und chline Schwyzerlüt vo Stadt u

Land u drum hei mier dismal üsi Chraft no meh zämegnoh für
euch es bravs u schöns Schwyzerdütschbüechli uf en ersten Augste
chönne zschänke. — Das isch aber numme müglig wörde, wil
au dSdiwyzerdütsch Gruppe Fryburg brav mitghulfen und schön

bigstüret het u drum hoffe mier u gloube mier, ihr wärdet alb

Freud ha a däm Büechli u flissig drinne läse und öppis druus
lehre für eujes Läbe, wis ja zumene rächte Schwyzerchind paßt!
Mit Schwyzergrueß bliben i Euje G. S.

9Jtir hei ne fdjöni irjeimat.
9Jtir frjn ere ne gange 9Jta fdjulbig. Rud. v. Tavei Ring i der ehem.
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